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90 Verordnung 


zur Abänderung der Verordnung über die Regelung der Milchwirtſchaft vom 
27. 10. 1931 (G. Bl. S. 771 ff.). 
Vom 7. Juli 1933. 


Auf Grund des $ 1 Ziff. 68 und 89, $ 2 des Geſetzes zur Behebung der Not von Voll und 
Staat vom 24. 6. 1933 (G. Bl. S. 273 ff.) wird die Verordnung über die Regelung der Milchwirt⸗ 
ſchaft vom 27. 10. 1931 wie folgt abgeändert: 


Artikel ! 
1. In $ 17 Abſ. 1 Satz 2 der Verordnung über die Regelung der Milchwirtſchaft vom 27. 10. 
1931 werden die Worte „mit Ausnahme der Vorſchrift des 8 14 Abi. 4 Nr. 6“, gestrichen. 
Ferner wird in § 33 Abſ. 2 der genannten Verordnung der 2. Satz geſtrichen. a 
2. $ 18 Abſ. 2 der Verordnung erhält folgende Faſſung: „In den Fällen der $$ 14, 15 und 17 
iſt der Milchverſorgungsverband der Freien Stadt Danzig (G. Bl. 1933 S. 101 ff.) zu hören.“ 


Artikel II 
Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft. 


Danzig, den 7. Juli 1933. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Dr. Rauſchning Dr. Wiercinski⸗Keiſer 


91 VIE Ausführungsverorduung 


zur Verordnung über die Regelung der Milchwirtſchaft vom 27. 10. 1931 (G. Bl. S. 771 ff.) betr. 
den Kleinhandel mit Milch und Milcherzeugniſſen. 
Vom 7. Juli 1933. 


Auf Grund des $ 1 Ziffer 68 und 89, $ 2 des Geſetzes zur Behebung der Not mom Bolf und 
Staat vom 24. 6. 1933 (G. Bl. S. 273 ff.) ſowie auf Grund der 88 46, 47 der Berundmung über 
die Regelung der Milchwirtſchaft vom 27. 10. 1931 (G. Bl. S. 771 ff.) wird de I. Musffüfhnungs⸗ 
verordnung vom 10. 5. 1932 zur Verordnung über die Regelung der Milahmirtſcchft wem 27. 10. 
1931 (G. Bl. S. 236 ff.) wie folgt geändert: 

Artikel I 
8 1 x 

Wer ein Unternehmen zur Abgabe von Milch, Sahme (Rahm), Button, Mulkte, Manke 
milch, Sauermilch, Joghurt oder Kefir eröffnen oder meiter batneilbam mill, Hit mir Enftrulnits Wi 
der nach 8 14 Abf. 2 der Verordnung zur Regelung der Milch wintſechftt warm 27. 10. 1921 ur 
ſtändigen Behörde nachzuſuchen. 

Für Anträge, die nach dem Inkrafttreten dieſer Veuundnumc irgehen, ſinſd folgende Machwniſte 
vorzulegen: 

a) ein Geſundheitszeugnis des Kreisarztes für die im milthmintſihmfftfiiten Weinieb titten Pon 
ſonen, 

b) ein Verzeichnis der beſchäftigten Faharhilien, 

c) eine Planſkizze über die Verlaufs und Betriehsnäume. 


(uchter Tag nach Ablauf des Ausgabelages: 20. 7. 1988) 
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Jeder Wechſel der Fachgehilfen iſt unter genauer Angabe der Perſon und unter Beigabe der vor⸗ 
geſchriebenen Nachweiſe der Erlaubnisbehörde unverzüglich ſchriftlich bekannt zu geben. 

Vor der Erteilung der Erlaubnis darf mit der Abgabe nicht begonnen werden. Die Erlaubnis 

gilt als zurückgenommen, wenn von ihr innerhalb eines Monats nicht Gebrauch gemacht worden iſt. 


8 2 

Als tägliche Mindeſtmilchmenge im Monatsdurchſchnitt werden für das Verbrauchergebiet (§ 3 
der Satzung des Milchverſorgungsverbandes vom 7. März 1933 — G. Bl. S. 102 ff. —) feſtgeſetzt: 

1. für neu zu eröffnende Milchgeſchäfte: 400 Liter. 

Als Neueröffnung gilt jede Inbetriebnahme eines Milchgeſchäftes, das bisher nicht be⸗ 
ſtanden hat oder aus der Hand eines anderen als des bisherigen Inhabers der Milch— 
handelserlaubnis erworben worden iſt; eine Geſchäftsverlegung gilt jedoch nicht als Neu⸗ 
eröffnung. 

2. für Milchgeſchäfte, deren Inhaber das Unternehmen ſchon vor dem Inkrafttreten dieſer Ver⸗ 
ordnung betrieben hat: 100 Liter, vom 1. Oktober 1933 ab: 120 Liter und vom 1. Ja⸗ 
nuar 1934 ab: 150 Liter. 

3. für die in Ziffer 2 genannten Milchgeſchäfte, 

a) wenn ſie erſtmalig durch Kauf, Tauſch, ein anderes Rechtsgeſchäft oder durch Erbgang 
auf einen anderen übergehen: 150 Liter, 

b) wenn ſie mehrmalig durch Kauf, Tauſch, ein anderes Rechtsgeſchäft oder durch Erbgang 
auf einen anderen übergehen: 300 Liter, jedoch beim Übergang an Verwandte auf- und 
abſteigender Linie ſowie an den Ehegatten: 150 Liter. 

Bei der Berechnung der Mindeſtmenge werden Sahne, Buttermilch und Magermilch nicht berüd- 
ſichtigt. 

Die Erlaubnisbehörde kann für Außenbezirke, die nicht geſchloſſen beſiedelt find, die in Abſ. 1 Ziffer 1 
feſtgeſetzte Mindeſtmenge widerruflich ermäßigen, ſofern dies nach Anhörung des Milchverſorgungs⸗ 
verbandes erforderlich erſcheint. 

83 

Die für den Verkehr mit Milch und Milcherzeugniſſen beſtimmten Räume und Einrichtungen 
müſſen den Vorſchriften der SS 6, 7 der Verordnung über die Regelung der Milchwirtſchaft vom 
27. 10. 1931 und den SS 17, 18 der I. Ausführungsverordnung vom 10. 5. 1932 ſowie den all⸗ 
gemeinen, für den Verkehr mit Lebensmitteln geltenden Beſtimmungen entſprechen. 

Für die Milchverkaufsräume gelten außerdem folgende Beſtimmungen: 

Jeder Verkaufsraum muß mindeſtens eine Bodenfläche von 12 qm und eine Höhe von 
2,5 m aufweiſen, zu ebener Erde an der Straßenfront liegen, einen eigenen direkten Zugang von der 
Straße aus und mindeſtens ein genügend Helligkeit ſchaffendes, ins Freie führendes Fenſter haben. 
In der Ladentür angebrachte Fenſter genügen nicht. Der Fußboden muß fugendicht, waſſerundurchläſſig 
und leicht zu reinigen ſein, die Wände müſſen mit hellem, abwaſchbarem Anſtrich oder Belag verſehen 
fein. Verbindungstüren zu Räumen, die dem Verkauf oder der Lagerung anderer als der in Milch- 
geſchäften zugelaſſenen Waren ($ 9) dienen, find unzuläſſig; die Trennung dieſer Räume vom Mild- 
verkaufsraum hat durch eine fugenloſe Wand aus Stein oder ähnlichem Material zu geſchehen. Im 
übrigen ſind ſämtliche Verbindungstüren zu anderen Räumen mit feſt ſchließenden Klinken zu ver⸗ 
ſehen und ſtets geſchloſſen zu halten. Pendel- und Schiebetüren find unzuläſſig. Der Milchverkaufs⸗ 
raum darf mit Schlafräumen, Küchen, Aborten oder Räumen, die zur Lagerung anderer als der in 
Milchgeſchäften zugelaſſenen Waren dienen, nicht in unmittelbarer Verbindung ſtehen; es muß ein 
abgeſchloſſener, durch Steinwand getrennter Vorraum dazwiſchen liegen. 

Das Abteilen der Milchverkaufsräume durch Aufſtellen unvollſtändiger Zwiſchenwände oder an⸗ 
derer Gegenſtände (Regale, Schränke uſw.) oder durch Anbringen von Vorhängen uſw. iſt verboten. 

Es muß eine ausreichende Lüftungsvorrichtung und ein genügend großer Eisſchrank oder Kühl⸗ 
raum (Eisbehälter) zum Kühlhalten der Milch vorhanden ſein, ſodaß die Wärme der Milch dauernd 
unter 12 C. bleibt. 

Der Ladentiſch muß mit einer Marmor- oder Steinplatte verſehen ſein. Die Verbindung zwiſchen 
Wand und Fußboden iſt durch Hohlkelle herzuſtellen. 

In Milchverkaufsräumen dürfen Werbemittel nur in beſchränktem Maße und nur dann unter⸗ 
gebracht werden, wenn ſie ſich auf die Waren des Milchgeſchäftes beziehen, auf dieſe nicht nachteilig 
einwirken, insbeſondere leicht zu reinigen ſind und nicht Staub auffangen. 

Ziergegenſtände und Gegenſtände jeder Art, welche nicht zur Aufbewahrung oder Behandlung 
der Waren des Milchgeſchäftes oder für den Geſchäftsbetrieb erforderlich ſind, dürfen in den Milch⸗ 


3085 
verkaufsräumen nicht untergebracht werden. Ausnahmsweiſe kann von Fall zu Fall die Unter- 


bringung ſolcher Gegenſtände in der Auslage zugelaſſen werden, wenn dieſe durch ein zweites Fenſter 
vom Milchverkaufsraum völlig abgeſchloſſen iſt und dort Lebensmittel nicht untergebracht werden. 


8 4 

Bei jedem Milchladen muß in unmittelbarer Nähe ein eigener Nebenraum (Waſchraum) mit 
einer Bodenfläche von mindeſtens 12 qm und einer Höhe von 2,5 m vorhanden fein, in welchem die 
mit Milch in Berührung kommenden Gegenſtände zu reinigen und zu trocknen ſind. Dieſer Nebenraum 
muß ein genügend großes Fenſter, das ins Freie führt, eine Waſſerentnahmeſtelle, einen Abfluß mit 
Geruchsverſchluß für das Abwaſſer haben und mit einer Einrichtung zur Bereitung heißen Waſſers 
und zur Trocknung der Geräte verſehen ſein. | 

Der Fußboden muß glatt, ohne Fugen, leicht zu reinigen, waſſerundurchläſſig fein und ein den 
Waſſerablauf förderndes Gefälle haben. Die Wände müſſen einen hellen, abwaſchbaren Anſtrich oder 
Belag tragen. Im Waſchraum dürfen Milch und andere Lebensmittel nicht aufbewahrt, be⸗ oder ver⸗ 
arbeitet, bezw. abgefüllt werden. Der Raum hat nur zur Reinigung und Trocknung der mit Milch 
in Berührung kommenden Gegenſtände zu dienen und darf zu anderen Zwecken nicht benutzt werden. 


8 5 

Unter dem Erdgeſchoß untergebrachte Geſchäftsräume (Lagerräume uſw.) haben, wenn ſie auch 
nur zu kurz dauernden Arbeiten benutzt werden, den baupolizeilichen Vorſchriften zu entſprechen; es 
darf keine Verbindung zwiſchen ihnen und anderen Kellerräumen beſtehen; die Zugänge müſſen von 
jenen zu den Kellern getrennt ſein. Die Benutzung nicht entſprechender Kellerräume kann mit Be⸗ 
friſtung geſtattet werden. 

8 6 

Das Aufbewahren, Feilhalten, Behandeln und Verpacken der Waren des Milchgeſchäftes (8 9) 
darf nur in den hierzu beſtimmten Räumen erfolgen. Dies gilt auch für das Abfüllen der Milch 
ſowie für das Reinigen und Trocknen der mit Milch in Berührung kommenden Gefäße und Geräte. 
Insbeſondere dürfen die angeführten Handlungen nicht in Koch-, Wohn-, Schlaf, Waſch⸗ und Bade⸗ 
räumen ufw. vorgenommen werden. Tiere dürfen in Geſchäfts⸗ und Betriebsräumen weder gehalten 
noch geduldet werden. 

8 7 

Die für den Verkehr mit Milch beſtimmten Räumlichkeiten dürfen erſt in Benutzung genommen 
werden, wenn die Erlaubnisbehörde die Genehmigung hierzu erteilt. Der Erteilung der Genehmigung 
geht eine Prüfung auf vorſchriftsmäßige Ausſtattung der Räume voraus. 

Vor Erteilung der Bau- oder Umbaugenehmigung für einen Milchladen iſt die Erlaubnis der 
Gewerbepolizei notwendig. 

8 8 

Neben dem Milchverkaufsraum und dem im § 4 genannten Nebenraum iſt noch ein Aufenthalts⸗ 
raum (Ladenzimmer) für die Verkäufer vorzuſehen. Dieſer Raum kann als Wohnraum benutzt werden, 
ſofern in ihm nicht gekocht, gewaſchen oder geſchlafen wird. Der Wohnraum muß ein Fenſter ins Freie 
haben. 

8 9 

Die Erlaubnis zur Abgabe von Milch berechtigt auch zur Abgabe von Milcherzeugniſſen im Sinne 
des § 2 der J. Ausführungsverordnung zur Milchverordnung vom 10. 5. 1932 (G. Bl. S. 236 ff.) 
mit Einſchluß von Butter und Käſe ſowie von Butterſchmalz und Speiſefetten, die unter Zuſatz von 
Milch oder Butter bereitet ſind. 

In Geſchäften, in denen Milch abgegeben wird (Milchläden) dürfen nur die vorbezeichneten 
Waren ſowie außerdem Bienenhonig und Eier feilgehalten werden. Andere Waren dürfen in ſolchen 
Geſchäften nicht feilgehalten und auch beim e von Milch in die Behauſungen nicht mitgeführt 
werden. 

Es iſt verboten, die in Abſ. 1 bezeichneten Waren in anderen Geſchäften als Milchläden, insbe⸗ 
ſondere in Kolonialwaren-, Feinkoſt⸗, Bäckerläden uſw. ſowie auf Märkten, Straßen und Plätzen und 
im Umherziehen feilzuhalten. Desgleichen iſt verboten das Zubringen dieſer Waren in die Behauſungen. 


8 10 | 1 


Die Vorſchriften der 88 3—9 einſchl. gelten ſowohl für beſtehende als auch für n neu zu Be 
Milchgeſchäfte, BE r 
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sıl 

Ausnahmen von den Vorſchriften der SS 3—9 können mit Zuſtimmung des Milchverſorgungs⸗ 
verbandes zugelaſſen werden: 

a) für Milchgeſchäfte außerhalb des Verbrauchergebiets (ſiehe S 2 Abſ. 1), ſolange nicht die 
Organe des Milchverſorgungsverbandes Maßnahmen zur Verwertung der Milch und Milch⸗ 
erzeugniſſe getroffen haben, 

b) für Milchgeſchäfte, die bereits vor dem 1. November 1931 beſtanden haben, ſofern ſie in⸗ 
zwiſchen überwiegend den Charakter eines Milchſpezialgeſchäftes erlangt haben. 

Anſtelle von Ausnahmen können auch Befriſtungen treten. Befriſtungen dürfen jedoch nicht länger 
als ein Vierteljahr ausgedehnt werden. Bei den im Abſ. b genannten Geſchäften kann die Friſt, 
falls bauliche Anderungen notwendig ſind, auf ein Halbjahr ausgedehnt werden. 

Artikel II 

§ 29 Abſ. 1 der I. Ausführungsverordnung vom 10. 5. 1932 zur Verordnung über die Regelung 
der Milchwirtſchaft vom 27. 10. 1931 erhält folgende Faſſung: 

„Der Inhaber eines landwirtſchaftlichen Betriebs bedarf zur Abgabe der darin gewonnenen 

Milch unmittelbar an den Verbraucher nicht der Erlaubnis, wenn die Abgabe innerhalb der Land⸗ 

gemeinde, in welcher die Betriebsſtätte liegt und innerhalb dieſer Betriebsſtätte erfolgt, es ſei 

denn, daß für dieſe Gemeinde eine andere behördliche Anordnung oder Regelung durch den Milch⸗ 
verſorgungsverband (G. Bl. 1933 S. 101 ff.) getroffen worden iſt. Die Abgabe von Milch innerhalb 
der landwirtſchaftlichen Betriebsſtätte an andere als im Betrieb beſchäftigte Perſonen iſt jedoch der 

Erlaubnisbehörde binnen drei Tagen anzuzeigen.“ 


Artikel III 

Vorſätzliche Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen en, ſoweit fie nicht 
nach den Vorſchriften der Verordnung über die Regelung der Milchwirtſchaft vom 27. 10. 1931 ſtraf⸗ 
bar ſind, mit Gefängnis bis zu 3 Monaten und mit Geldſtrafe bis zu 3000 G oder mit einer dieſer 
Strafen beſtraft; iſt die Zuwiderhandlung fahrläſſig begangen, fo tritt eine Geldſtrafe bis zu 300 G 
ein. 

Vorſätzliche Zuwiderhandlungen gegen § 9 dieſer Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 3000 G 
beſtraft; neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenſtände, die entgegen dem Verbot feilgehalten 
werden, erkannt werden, auch wenn ſie dem Verurteilten nicht gehören. Iſt die Zuwiderhandlung 
fahrläſſig begangen, jo tritt eine Geldſtrafe bis zu 300 G ein. 

Die Befugnis der Erlaubnisbehörde zum Widerruf der Milchhandelserlaubnis bleibt unberührt. 

Artikel IV 

Die Ausführungsverordnung vom 17. 6. 1932 zur Verordnung über die Regelung der Milch⸗ 
wirtſchaft (G. Bl. S. 407) und die Verordnung vom 14. 10. 1932 betr. den Erlaß von Übergangs⸗ 
beſtimmungen zur Verordnung über die Regelung der Milchwirtſchaft vom 27. 10. 1931 (G. Bl. 
S. 719) werden aufgehoben. 

Artikel V 

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft, mit Ausnahme des Artikels I 
§ 9, der am 1. Auguſt d. Is. in Kraft tritt. Soweit die Vorſchriften der I. Ausführungsverordnung vom 
10. 5. 1932 zur Verordnung über die Regelung der n dieſer Verordnung entgegenſtehen, 
treten ſie außer Kraft. 


Danzig, den 7. Juli 1933. 
> Der Senat der Freien Stadt Danzig 
1 . Dr. Rauſchning Dr. Wiercinski⸗Keiſer 


92 VIII. Aus führungs verordnung 
zur Verordnung über die Regelung der Milchwirtſchaft vom 27. 10. 1931 betr. Ausdehnung der 
Erlaubnispflicht auf den Verkehr mit Butter, Käſe, Butterſchmalz ſowie mit milch⸗ 
und butterhaltigen Fetten. 
Vom 7. Juli 1933. 


Auf Grund des § 1 Ziffer 68 und 89, S 2 des Geſetzes zur Behebung der Not von Volk und 
Staat vom 24. 6. 1933 (G. Bl. S. 273 ff.) ſowie auf Grund des Artikel I Ziffer 1 der Verordnung 
vom 7. 7. 1933 zur Abänderung der Verordnung über die Regelung der Milchwirtſchaft vom 27. 10. 
1931 (G. Bl. S. 771) in Verbindung mit SS 33, 46 und 47 der Verordnung über die Regelung der 
Milchwirtſchaft wird verordnet: i 
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Wer ein Anternehmen zur Abgabe von Butter, Käſe, Butterſchmalz ſowie von Speiſefetten, di 
unter Zuſatz von Milch oder Butter bereitet ſind, eröffnen oder weiter betreiben will, bedarf der Er⸗ 
laubnis der nach 8 14 Abſ. 2 der Verordnung zur Regelung der Milchwirtſchaft vom 27. 10. 1931 
zuſtändigen Behörde. 

Die Vorſchriften des Abſchnitts I der Verordnung zur Regelung der Milchwirtſchaft vom 27. 10. 
1931 in der Faſſung der Verordnung vom 10. 5. 1932 (G. Bl. S. 235 ff.) ſowie des $ 27 der I. Aus- 
führungsverordnung hierzu vom 10. 5. 1932 (G. Bl. S. 236 ff.) finden entſprechende Anwendung. 


8 2 
Einer Erlaubnis bedürfen nicht: 

a) Milchhandelsunternehmen mit und ohne Be- und Verarbeitungsbetrieb, ſoweit fie die Er⸗ 
laubnis zur Abgabe von Milch beſitzen; 

b) Inhaber landwirtſchaftlicher Betriebe, ſoſern die Abgabe der darin gewonnenen Waren der in 
§ 1 Abſ. 1 genannten Art innerhalb ihrer Betriebsſtätte und in der Landgemeinde erfolgt, 
in der die Betriebsſtätte liegt, es ſei denn, daß für dieſe Landgemeinde eine andere behörd⸗ 
liche Regelung oder Anordnung des Milchverſorgungsverbandes der Freien Stadt Danzig 
(G. Bl. 1933 S. 101 ff.) beſteht. 

Die Abgabe innerhalb der landwirtſchaftlichen Betriebsſtätte an andere als im Be⸗ 
triebe beſchäftigte Perſonen (Verbraucher) iſt jedoch der Erlaubnisbehörde binnen 3 Tagen 
anzuzeigen. 

e) Inhaber landwirtſchaftlicher Betriebe ſowie von Milchbe- und »verarbeitungsbetrieben, ſofern 
ſie Waren der in $ 1 Abſ. 1 bezeichneten Art an Großverbraucher (§ 2 der Verordnung über 
die Regelung der Milchwirtſchaft vom 27. 10. 1931) oder an Unternehmen abgeben, die 
auf Grund einer Erlaubnis den Kleinhandel mit Milch, Butter, Butterſchmalz oder Käſe 
betreiben. 

Der Milchverſorgungsverband kann jedoch beſtimmen, daß die Befreiung von der Er⸗ 
laubnispflicht ganz oder teilweiſe wegfällt. 

d) Gaſt⸗ und Schanlkbetriebe, die innerhalb des ordnungsmäßigen Schank⸗ und Gaſtwirtſchafts⸗ 
betriebs Waren der in § 1 Abſ. 1 bezeichneten Art abgeben. 


8 3 
Den Anträgen auf Erteilung der Erlaubnis iſt beizufügen: 
a) ein Geſundheitszeugnis des Kreisarztes für die im Betriebe tätigen Perſonen, 
b) ein Verzeichnis der beſchäftigten Fachgehilfen, 
c) ein Nachweis, daß der Inhaber des Betriebes oder ſein Stellvertreter die erforderliche Sach⸗ 
kunde beſitzt, 
d) eine Planſkizze über die Verkaufs⸗ und Betriebsräume. 

Jeder Wechſel der Fachgehilfen iſt unter genauer Angabe der Perſon und unter Beifügung 
der vorgeſchriebenen Nachweiſe der Erlaubnisbehörde unverzüglich ſchriftlich bekannt zu geben. 

Vor der Erteilung der Erlaubnis darf mit der Abgabe nicht begonnen werden. 

Die Erlaubnis gilt als zurückgenommen, wenn nicht innerhalb eines Monats von ihr Gebrauch 
gemacht wird. 

Von den beim Inkrafttreten dieſer Verordnung beſtehenden Betrieben ſind die Anträge ſchriftlich 
bis zum 20. Juli d. Is. beim Polizeipräſidenten in Danzig bezw. bei dem zuſtändigen Landrat 
unter Beifügung der Nachweiſe einzureichen. 

8 4 

Die für den Verkehr mit den in $ 1 Abſ. 1 genannten Waren beſtimmten Räume müſſen den Vor⸗ 
ſchriften der SS 6, 7 der Verordnung über die Regelung der Milchwirtſchaft vom 27. 10. 1931 und 
den SS 17, 18 der I. Ausführungsverordnung hierzu vom 10. 5. 1932 ſowie den allgemein für den 
Verkehr mit Lebensmitteln geltenden Beſtimmungen entſprechen. 

Für die Unternehmen, insbeſondere für die Kleinverkaufsſtellen gelten außerdem die Beſtimmungen 
der SS 3 bis 8 der VII. Ausführungsverordnung vom 7. 7. 1933 betr. den Kleinhandel mit Milch 
und Milcherzeugniſſen. 5 

5 


5 In Unternehmen, in denen Butter oder Käſe abgegeben wird, dürfen nur Butterſchmalz, Speiſe⸗ 
fette, Bienenhonig und Eier feilgehalten werden. Daneben iſt die Abgabe von Milch und Milcherzeug⸗ 
niſſen im Sinne des $ 2 der I. Ausführungsverordnung vom 10. 5. 1932 (G. Bl. S. 236 ff.) in dieſen 
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Unternehmen zuläffig, wenn auch die nach § 14 der Verordnung über die Regelung der Milchwirt⸗ 
ſchaft vom 27. 10. 1931 erforderliche Erlaubnis vorliegt. f 
Butter, Käſe, Butterſchmalz und Speiſefette dürfen in die Behauſungen nicht zugetragen werden. 
Es iſt verboten, die in Abſatz 2 bezeichneten Waren auf Märkten, Straßen und Plätzen ſowie 
im Umherziehen feilzuhalten. 
§ 6 
Die Vorſchriften der 88 4 und 5 gelten ſowohl für beſtehende als auch für neu zu eröffnende Unter⸗ 
nehmen. Mit Zuſtimmung des Milchverſorgungsverbandes können jedoch Ausnahmen zugelaſſen werden: 
a) für Unternehmen außerhalb des Verbrauchergebiets ($ 3 der Satzung des Milchverſorgungs⸗ 
verbandes vom 7. März 1933), ſolange nicht die Organe des Milchverſorgungsverbandes Maß⸗ 
nahmen zur Verwertung der Milch und Milcherzeugniſſe getroffen haben; 
b) für Unternehmen, die bereits vor dem 1. 11. 1931 beſtanden haben, ſofern ſie inzwiſchen 
überwiegend den Charakter eines Butter- oder Käſe⸗Spezial⸗Geſchäftes erlangt haben. 
Anſtelle von Ausnahmen können auch Befriſtungen treten. Befriſtungen dürfen jedoch nicht länger 
als ein Vierteljahr ausgedehnt werden. Bei den in Abſatz 1b genannten Unternehmen kann die Friſt, 
falls bauliche Anderungen notwendig ſind, auf ein Halbjahr ausgedehnt werden. 


8 7 
Die Vorſchriften des § 39 Abſ. 1 Nr. 1 und 2, Abſ. 2 und der SS 40—43 der Verordnung über 
die Regelung der Milchwirtſchaft vom 27. 10. 1931 gelten in gleicher Weiſe für die in 8 1 Abſ. 1 
dieſer Verordnung genannten Milcherzeugniſſe und Fette. 
8 8 
Vorſätzliche Zuwiderhandlungen gegen § 5 dieſer Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
3000 G beitraft; neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenſtände, die entgegen dem Verbot 
feilgehalten werden, erkannt werden, auch wenn ſie dem Verurteilten nicht gehören. 
Iſt die Zuwiderhandlung fahrläſſig begangen, ſo tritt Geldſtrafe bis zu 300 G ein. 
Die Befugnis der Erlaubnisbehörde zum Widerruf der Erlaubnis bleibt unberührt. 


8 9 
Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft mit Ausnahme des 8 5, der am 1. Auguſt 
1933 in Kraft tritt. 


Danzig, den 7. Juli 1933. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Dr. Rauſchning Dr. Wiercinski⸗Keiſer 


Schriftleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetblattes und des Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig 


